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1 _Einfdhrung

Die Musterzeichnungen fur Holzbriicken
wurden in Anlehnung an die vom Bundes-
ministerium far Verkehr und digitale Infra-
struktur herausgegebenen Richtzeichnungen
fur Ingenieurbauwerke entwickelt (www.bast.
de/Brucken- und Ingenieurbau/Regelwerke
zum Download/). Da die Richtzeichnungen
fur Ingenieurbauwerke aus Stahlbeton, Stahl
und Stahlverbund gelten und nur in wenigen
Fallen auf Holzbriicken anwendbar sind, wurde
mit den Musterzeichnungen eine eigene
Zeichnungslinie fur Holzbrlicken geschaffen.
Die neuen Musterzeichnungen bauen auf den
Musterzeichnungen der Deutschen Gesell-
schaft fur Holzforschung (DGfH) von 2006
und den Detailzeichnungen der Qualitats-
gemeinschaft Holzbriickenbau eV.von 2012
auf, fihren diese beiden Zeichnungslinien
zusammen, aktualisieren und erweitern sie.

Die Musterzeichnungen fur Holzbricken
beschreiben fur die Planung, Kalkulation und
Ausfihrung von Holzbrlcken empfohlene kon-
struktive Details. Sie stellen fur wiederkehren-
de technische Aufgaben bewdhrte und dauer-
hafte Losungen dar und geben den jeweiligen
Stand der Technik wieder. Die Anwendung der
Musterzeichnungen soll dazu beitragen, die
Dauerhaftigkeit von Holzbrlcken zu erhohen,
sodass Briicken aus Holz die Nutzungsdauern
von Massiv- und Stahlbricken erreichen.

Im Gegensatz zu den Richtzeichnungen far
Ingenieurbauwerke sind die Musterzeichnun-
gen fir Holzbriicken mit derzeitigem Stand
nicht rechtsverbindlich eingefihrt. Sie werden
fir die Anwendung bei der Planung und
Ausfiihrung von Holzbricken empfohlen.

Ihre sinnvolle und zweckmaBige Anwendung
beim jeweiligen Briickenbauvorhaben liegtin
der Verantwortung des Projektingenieurs.

Anderungen erfolgen bei Bedarf oder wenn
far bestimmte Konstruktionen technisch
bessere, dauerhaftere oder wirtschaftlichere
Losungen entwickelt wurden und sich bewahrt
haben. Erfahrungsberichte Gber die Anwend-
barkeit sind ausdrucklich erwlnscht. Anre-
gungen und Anderungsvorschlidge sind an die
Qualitatsgemeinschaft Holzbrickenbau e.V. zu
richten. Der aktuelle Stand der Musterzeich-
nungen wird zusatzlich auf der Internetseite
der Qualitdtsgemeinschaft Holzbrickenbau
eV. (www.holzbrueckenbau.com) veroffent-
licht.

Die Entwicklung der Musterzeichnungen

far Holzbrlcken erfolgte im Rahmen des
Forschungsprojektes ,Entwicklung einheit-
licher Richtlinien flr den Entwurf, den Bau,
die Uberwachung und Priifung geschiitzter
Holzbrlcken — Protected Timber Bridges
(ProTimB)". Das Projekt wurde finanziert vom
Bundesministerium fur Bildung und Forschung,
den Firmen der Qualitatsgemeinschaft Holz-
brickenbau eV. und dem Ingenieurbiro Setz-
pfandt Beratende Ingenieure GmbH & Co. KG.
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2 _Erlauterungen zu den Musterzeichnungen

2.1 _Allgemeines

Die Musterzeichnungen orientieren sich
hinsichtlich der Gestaltung, der Bezeichnung
und des Inhaltes an den Richtzeichnungen der
Bundesanstalt fur StraBenwesen (BASt).

Der Zeichnungsname definiert das jeweils
dargestellte konstruktive Detail. Gibt esin

der Richtzeichnung vergleichbare Inhalte, so
ergibt sich die Bezeichnung der Musterzeich-
nung aus der Bezeichnung der Richtzeich-
nung, erganzt um ein vorangestelltes ,H" fur
.Holzbrlicken”. Beispielsweise finden sich
Regelungen zur Ausbildung der Uberbauab-
dichtung in den Richtzeichnungen mit der
Bezeichnung ,Dicht”. Vergleichbare Regelun-
gen fur die Abdichtung von Holzlberbauten
sind in den Musterzeichnungen mit der Be-
zeichnung ,H-Dicht” enthalten. Konstruktive
Details, die in den Richtzeichnungen geregelt
sind und die fur Holzbrlcken direkt ange-
wendet werden konnen, wurden nicht in den
Musterzeichnungskatalog aufgenommen.
Detailbezeichnungen ohne vorangestelltes ,H"
in den Musterzeichnungen verweisen auf die
Richtzeichnungen. Daher sind bei der Planung
einer Holzbriicke die Richtzeichnungen der
BASt und die Musterzeichnungen gemeinsam
anzuwenden.

Der angegebene MaBstab gilt fur den kalibrier-
ten Ausdruck auf DIN A4. Die GesamtmalBe der
Bricken oder groBBer Bauteile sind in Metern
[m] angegeben, die Holzbauteile sind, wenn
nicht anders angegeben, in Zentimetern [cm]
und Stahlteile in Millimetern [mm] vermaft.

Eine Besonderheit auf den Musterzeichnungen
stellt die Definition von Wartungsbauteilen
dar. Aus Grinden geringer Dauerhaftigkeit

ist die direkte Bewitterung von tragenden
Holzbauteilen generell zu vermeiden. Wenn
nichttragende oder leicht austauschbare Bau-

teile frei bewittert werden und trotzdem aus
Holz hergestellt werden sollen (z.B. Gelander,
Verschalungen und Belagsbohlen), ist fur diese
Bauteile von einer deutlich verkirzten Nut-
zungsdauer im Vergleich zur Nutzungsdauer
des geschitzten Haupttragwerkes auszuge-
hen. Bewitterte Holzbauteile sind regelmaBig
zu warten und bei beeintrachtigter Standsi-
cherheit, Verkehrssicherheit oder Dauerhaftig-
keit auszutauschen. Daher sind diese Bauteile
explizit als Wartungsbauteile gekennzeichnet.

2.2 _Beléage fiir Holzbriicken: H-Belag
Grundsatzlich ist ein geschlossener Belag
einem offenen Belag vorzuziehen, da die
unter dem Belag angeordneten Haupttrager
durch eine dichte Belagsschicht konstruktiv
gut geschitzt sind. Brlicken tber Stra3en
und Gleisanlagen sind prinzipiell mit einem
geschlossenen Belag zu versehen.

Fur einen geschlossenen Belag wird ein unter-
|Ufteter Aufbau empfohlen. Im Gegensatz zu
der direkten Anordnung der Abdichtung auf
der Haupttragkonstruktion ist bei der unter-
|Ufteten Konstruktion eine direkte Kontroll-
moglichkeit bei Undichtigkeit gegeben, es wird
eine zweite Dichtebene geschaffen und die
Blasenbildung beim Asphalteinbau reduziert.
Eine unterlUftete Konstruktion l&sst sich zudem
leichter instandsetzen. Folgender genereller
Aufbau ist vorzusehen (H-Belag 1 und H-Dicht 1):
— Deckschicht: Gussasphalt MA 8 S oder

MA 115, 25 mm <t<40 mm, als Bindemittel

sollte polymermodifiziertes Bitumen (z.B.

25/55-55A) verwendet und Moransplitt

2/5 mm (Verfahren A) eingestreut werden.

Nach dem Erkalten sind im maximalen

Abstand von 45 m rechtwinklig zur Briicken-

langsrichtung Fugen einzuschneiden und

zu verfullen.
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— Schutzschicht: aus Gussasphalt MA 8 S,
Einbaudicke 25 mm, Einbautemperatur 180
—200°C (Die niedrige Einbautemperatur ist
durch den Einsatz von niedrig viskosen
Bindemitteln zu erreichen.)

— Dichtungsschicht: geklebte Bitumenschweif3-
bahn (Haftzugfestigkeit = 1,5 N/mm?), mit
Polyestervlies als hochliegende Trager-
einlage, auf Unterlage vollflachig verklebt
(Lufttemperatur mind. 5°C), an Randwinkel
ca. 3,0 cm hochgeklebt oder Schenkel ver-
langern (Vorprimern erforderlich), Bahnen
quer zur Bruckenachse verlegt, StoBe
Uberlappt, an Tiefpunkten Tropfttllen nach
H-Was 3 vorsehen

— Grundierung auf Epoxidharzbasis mit
Einstreuung (nach ZTV-ING Teil 7, Abs. 2 —
Haftbriicke und Feuchteschutz)

— Holzwerkstoffplatte auf Kantholzern als
Abstandshalter mit Neigung der Oberseite
langs und/oder quer (Mindestneigung in
einer Richtung 2,5 %); Lécher in der Holz-
werkstoffplatte verbessern den Warme-
abfluss und reduzieren die Blasenbildung.

— UnterlUftungsebene

— Unterdeckbahn (diffusionsoffene Schutz-
lage, fur vollflachige Auflagerung geeignet)
zum zusatzlichen Schutz des Haupttragers
im Falle einer undichten Hauptabdichtung
und fir den Witterungsschutz bei Transport
und Montage (sd <0,5 m)

— Haupttrager mit Neigung der Oberseite
ldngs und/oder quer

Die Dehnfugen entlang der Brickenrander
sind auf die Dicke der Schutz- und Deckschicht
mit Unterfullstoff und heiB verarbeitbarer
elastischer Fugenmasse nach ZTV-Fug-StB0O1
zu verfillen.

Prifung der Gussasphaltschichten:
1. Prafung der Holzfeuchte des Untergrundes
(Holzwerkstoffplatte): u <15 M%

2. Prifung der Verarbeitbarkeit durch Mes-
sung der Drehmomente im Gussasphalt-
kocher

3. Prifung der Warmestandfestigkeit
durch statischen Eindringversuch nach
DIN EN 12697-20 und dynamischen Ein-
dringversuch nach TPA-StB, Teil 25 A1

4. Prafung der Kalteflexibilitat durch
Abkuhlversuche

Soll ein offener Belag verwendet werden, so
muss die Befestigung der Bohlen auf einem
separaten Belagtrager erfolgen, der neben
dem Haupttrdger angeordnet wird (H-Belag 3
und Pos. 2 auf H-Belag 4). Eine direkte Befesti-
gung der Bohlen auf dem Haupttrager ist nicht
zuldssig, da die Verbindungsmittel die Gber
dem Haupttrdger angeordnete Abdichtung
durchdringen und damit den konstruktiven
Holzschutz verletzen. Die Belagsbohlen und
der Belagtrager gelten als Wartungsbauteile,
da sie der direkten Bewitterung und Ver-
schmutzung durch die Nutzung ausgesetzt
sind und dadurch eine kirzere Nutzungsdauer
aufweisen. Die Anordnung einer oberseitigen
Blechabdeckung und eines Nageldichtbandes
(H-Belag 3) oder einer Kunststoffdachbahn
verlangert die Nutzungsdauer des Belag-
tragers. Bei Ausfiihrung eines offenen Belages
ist die Fuge am Uberbauende so auszufiihren,
dass kein Schmutz, Splitt, Laub 0.3. eindringen
und auf der Auflagerbank liegen bleiben kann
(H-Belag 3 und H-Ube 4).
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Fur Belagsbohlen sollten bevorzugt Riftbohlen
(mit stehenden Jahrringen) eingesetzt werden,
da sie die geringste Quell-Schwindverformung
quer zur Faser aufweisen. Wird ein offener
Bohlenbelag auf einer abgedichteten Haupt-
tragkonstruktion angeordnet (H-Belag 4), so
ist darauf zu achten, dass die Anzahl der Auf-
lagerpunkte der Belagtrager minimiert wird,
um die Beanspruchung der Dichtung auf ein
Minimum zu begrenzen. Auf einer abgedichte-
ten Haupttragkonstruktion sind Bohlenbeldage
geschlossen auszufihren (z. B. mit Falz nach
H-Ube 4), damit Laub, Splitt und Schmutz nicht
in die Zwischenebene fallt, deren Reinigung
erschwert ist.

2.3 _ Details zur Gelanderausfiihrung

fir Holzbriicken: H-Gel

Frei bewitterte Holzgeldnder sind Wartungs-
bauteile, sie weisen eine verkiirzte Nutzungs-
dauer auf. Sie sind in der Regel nach 10-20
Jahren zu erneuern.

Aste an der Oberflache von Holzbohlen und
Kantholzern kédnnen zu Ausbrichen und in der
Folge zu verstarkter Faulnis fihren. Fir Holz-
gelander ist daher auf eine besonders geringe
Astigkeit der Bauteile zu achten (Klasse J10
nach DIN EN 942).

Alternativen zu Holzgelédndern sind Stahlge-
lander, ggf. mit einem Handlauf aus Holz. Far
den Handlauf wird, aufgrund der geringen
Riss- und Verformungsneigung und der hohen
Dauerhaftigkeit, der Einsatz von acetyliertem
oder modifiziertem Holz empfohlen.

Bei der Gelanderbefestigung am Haupttrager
ist darauf zu achten, dass der konstruktive
Holzschutz des Haupttragers erhalten bleibt.
Wasser, welches an den Befestigungsele-
menten auftreten kann, darf nicht Gber diese
Elemente an den Haupttrager gefiihrt werden.

holzbau handbuch | REIHE 1 | TEIL9 | FOLGE 3

Flr FuBgangerbricken betrégt die Mindest-
hohe der Gelander 1,00 m. Werden Briicken
durch Radfahrer benutzt, missen die Gelander
mindestens 1,30 m hoch sein.

2.4 _Varianten der Kappenausbildung

auf Holzbriicken: H-Kap

Bei StraBenbriicken aus Holz sind Kappen als
Absturzsicherung fur den Fahrzeugverkehr
vorzusehen. Die Musterzeichnungen enthalten
Varianten fur Kappen auf Wirtschaftsweg-
bricken in Ortbeton (H-Kap 1) und als Fertig-
teilausfihrung (H-Kap 2). Bei der Konstruktion
ist zu beachten, dass die Luftzirkulation in der
Hinterliftungsebene durch ausreichend groB3e
Offnungen zum AuBenklima erméglicht wird.
Weiterhin sind die hohen Anpralllasten aus
Verkehr durch geeignete Verbindungsmittel
sicher aufzunehmen.

2.5 _ Lager fiir Holzbriicken: H-Lag

Fur Holzbrucken kénnen standardisierte
Elastomerlager eingesetzt werden (H-Lag 1).

In diesem Fall sind die zugehorigen Richtzeich-
nungen Lag 9, 10 und 11 zu bericksichtigen.
Alternativ ist die Lagerung auf einfachen Stahl-
einbauteilen moglich (H-Lag 2 und H-Lag 3).

In den Lager-Musterzeichnungen sind zudem
zwei Varianten der Ausbildung der Auflager-
bank dargestellt. Bei einem geschlossenen
Uberbau und einer dichten Ubergangskon-
struktion kann die Auflagerbank analog RiZ
Was 5 mit einer Neigung zur Kammerwand
ausgebildet werden, da in diesem Fall wenig
Schmutz auf der Auflagerbank anféllt. Bei
einem offenen Belag hingegen ist mit einem
verstarkten Anfall von Schmutz, Splitt etc. auf
der Auflagerbank zu rechnen. Daher wird in
diesem Fall eine Neigung der Oberseite der
Auflagerbank zur Luftseite des Widerlagers
empfohlen, um die natlrliche Reinigung durch

7
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den Niederschlag und die manuelle Reinigung
der Auflagerbank zu erleichtern. Auf das
Gerinne sollte auch bei nach vorn geneigter
Auflagerbank nicht verzichtet werden, um
Wasser- und Schmutzfahnen an der Wider-
lageransichtsflache zu vermeiden.

2.6 _MaBnahmen des Holzschutzes

2.6.1 _MaBnahmen des konstruktiven
Holzschutzes: H-Schutz

Die Musterzeichnungen H-Schutz regeln
Details des konstruktiven Holzschutzes. Sie
stellen die Grundlage fur den Bau dauer-
hafter Holzbrlcken dar, vergleichbare Richt-
zeichnungen gibt es nicht.

Holz ist ein organischer, hygroskopischer
Baustoff, der klimaabhéangig eine Ausgleichs-
feuchte anstrebt. Mit hoher Luftfeuchtigkeit
oder bei Bewitterung steigt die Holzfeuchte.
Mit steigender Feuchte erhoht sich das Befalls-
risiko durch holzzerstérende Insekten oder
Pilze. Begunstigt wird der Befall durch langer
andauernden Kontakt der Holzkonstruktion
mit Laub, Erde, Splitt und Schnee (,,LESS"-
Ansammlungen). Die Holzkonstruktion muss
daher so geschitzt werden, dass die Material-
feuchte im Jahresmittel unter 20 M% verbleibt
und die Konstruktion nicht durch direkte
Schmutzauflage geschadigt wird (DIN 68800-1).
Durch Umsetzung der MaBnahmen des
konstruktiven Holzschutzes wird eine niedrige
Gebrauchsklasse nach DIN EN 335 angestrebt.

In Deutschland hat der konstruktive Holzschutz
nach DIN EN 1995-2/NA und DIN 68800-1
Vorrang vor dem chemischen Holzschutz.
Samtliche grundsatzlichen und besonderen
baulichen MaBBnahmen des konstruktiven Holz-
schutzes nach DIN 68800-2 sind anzuwenden.

Tragende Bauteile von Holzbrilicken sind stets
konstruktiv zu schitzen. Fir nichttragende
Bauteile wird der konstruktive Holzschutz
ebenfalls empfohlen, da er die Nutzungs-
dauer der Bauteile verlangert. Ungeschitzte
Holzbauteile gelten als Wartungsbauteile mit
verkurzter Nutzungsdauer (je nach Beanspru-
chung auf ca. 10 bis 20 Jahre).

Konstruktiver Holzschutz an Briicken lasst sich
durch einen geschlossenen Belag bzw. ein
Dach mit ausreichendem seitlichen Uberstand
und/oder durch Verschalung der Konstruktion
realisieren. Abdeckungen mussen mindes-
tens so weit Uberstehen, dass ein unter 30°
gegenuUber der Vertikalen einfallender Regen
die tragende Holzkonstruktion nicht erreicht
(H-Schutz 1). An windexponierten Standorten
kann ein deutlich gréBerer Regeneinfallwinkel
auftreten, die SchutzmaBnahmen sind in
diesem Fall auszuweiten. Besonders gefahrdet
sind Untergurte von Fachwerktragern, da in die
Knotenpunkte und horizontalen Risse Wasser
eindringen und nicht abflieBen kann. Bei
unbekannter Windexposition wird empfohlen,
in der statischen Berechnung Lastreserven fir
den nachtraglichen Einbau einer zusatzlichen
Verschalung einzuplanen.

Die Konstruktion mit einem ausreichenden
seitlichen Uberstand ist der Verschalung vor-
zuziehen, da eine Verschalung die handnahe
Prafung der Tragkonstruktion erschwert. Ist die
Anordnung einer Verschalung notwendig, so
erleichtert eine offene Verschalung (H-Schutz 4)
die handnahe Prifung. Eine geschlossene
Verschalung ist zur Verbesserung der Prifbar-
keit der dahinter angeordneten Konstruktion
einfach demontierbar oder abklappbar einzu-
bauen (H-Schutz 6). Aufgrund des glinstigeren
Wasserabflusses sind Verschalungen mit verti-
kalem Brettverlauf (Boden-Deckel-Schalungen)
den Verschalungen mit horizontalem Brettver-
lauf (Stulpschalungen) vorzuziehen (H-Schutz 2).
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An der Innenseite von Trogbricken kann eine
horizontale Verschalung vorteilhaft sein, da
einzelne horizontale Lamellen im Spritzwasser-
bereich leichter austauschbar sind.

Unter offenen Bohlenbeldgen liegende Haupt-
trager sind konstruktiv durch Abdeckung und
beidseitige seitliche Verschalung zu schitzen
(H-Schutz 8). Die Abdeckung (Blech auf Trenn-
lage zur Verhinderung der Korrosion infolge
Kondenswasserbildung) darf nicht durch
Verbindungsmittel perforiert werden. Zur
Befestigung der Bohlen sind separate Belag-
trdger neben den Haupttragern vorzusehen
(H-Belag 3). Die Kontaktflache zwischen
Bohlenbelag und Haupttrager ist durch Anord-
nung schmaler Kantholzer zu minimieren.

Folgende grundsatzlichen und besonderen

baulichen MaBnahmen des konstruktiven

Holzschutzes sind im Holzbriickenbau ein-

zuhalten:

— Holzbrlcken sind wartungsarm (z. B.
durch integrale Bauweisen, wasserdichte
Fahrbahnubergange, geschlossene Belage,
Vermeidung von Wartungsfugen mit ,dauer-
elastischen” Dichtstoffen) oder wartungs-
freundlich (Erleichterung der Reinigung
und Bauwerksprifung durch ausreichend
groBe Abstande der Bauteile untereinander

Uberbau mit
geschlossenem Belag

holzbau handbuch | REIHE 1 | TEIL9 | FOLGE 3

z.B. Abstand zwischen UK Uberbau und OK

Auflagerbank =50 cm) zu planen.

Ein unzutraglicher Feuchteeintrag durch

Niederschlag, Bodenfeuchte und angren-

zende Bauteile wahrend Transport, Lage-

rung und Bauphase in Holzbauprodukte
und Holzbauteile ist wirksam zu verhindern

(z.B. Lagerung auf Lagerholzern, Abdeckung

mit Folien oder Planen etc.).

Die Einbauholzfeuchte sollte der am

Standort zu erwartenden Nutzungsfeuchte

entsprechen (ca. 16 bis 18 M%).

Holzbauteile und ihre Knotenpunkte

und Anschlisse sind so auszubilden, dass

Niederschlag durch einen Wetterschutz

ferngehalten oder so schnell abgeleitet

wird, dass keine unzutragliche Erhéhung
der Holzfeuchte erfolgen kann und keine

Feuchteanreicherung stattfindet. Folgende

MafBnahmen sind zu beachten:

— Jede Holzbrlcke ist als geschitzte Kon-
struktion gemaB DIN EN 1995-2/NA
auszubilden durch Anordnung eines
geschlossenen Belages, von Verschalun-
gen und Abdeckungen und/oder eines
Daches. Abdeckungen/Dacher missen
mindestens so weit Uberstehen, dass ein
unter 30° einfallender Regen die tragende
Holzkonstruktion nicht erreicht (Abb. 1).

Abb. 1

Definition eines Uber-
standes mit schiitzender
Wirkung fir die darunter
liegende Konstruktion
(li.: Uberbau mit
geschlossenem Belag;
re.: Beispiel fur eine

Fachwerkbrticke)



— Vermeidung horizontaler Flachen,

— Hobeln der Oberflachen,

— Anordnung von Tropfkanten,

— Begrenzung der Rissbildung durch
Beschrankung des Querschnitts und
Verwendung kerngetrennt einge-
schnittener Holzer etc.),

— Anordnung hinterlifteter Verschalungen
mit einer Luftschichtdicke = 20 mm und
geeigneten Be- und Entliftungséffnungen,

— besonderer Schutz der Hirnholzflachen
z.B. durch Anordnung wasserdichter
Ubergangskonstruktionen, Anordnung
hinterltGfteter Bleche oder Bretter und/
oder Hirnholzschutz durch diffusions-
offenen Anstrich oder Unterdeckbahn,
(Die BelUftung und Zuganglichkeit der
Hirnholzflachen ist zu gewahrleisten
z.B. durch Abschragung der Hirnholz-
enden und Einhaltung des Abstandes
zur Kammerwand = 10 cm.)

— Knotenpunkte und Anschlisse (vor allem
bei Fachwerkknoten, Zapfenléchern,
innen- und auBBenliegenden Blechen)
sind so auszubilden, dass eine Feuchte-
anreicherung ausgeschlossen wird.

— Abdichtungen dirfen nicht durch Verbin-
dungsmittel perforiert werden.

Holzbauteile sind luftumspdlt mit ange-
messenem Abstand zu anderen Bauteilen
und zum Gelande einzubauen, um einen
Feuchtelbertrag oder eine Feuchte-
anreicherung zu vermeiden und eine
schnelle Trocknung zu erméglichen.
Folgende Grundsatze sind zu beachten:
— Holzbauteile sind so einzubauen, dass
kein Erdkontakt auftritt (z. B. Kammer-
wand und Widerlagerschiirzen vorsehen).
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— Im Bereich der Auflager sind geeignete
MaBnahmen zu ergreifen, um den
Bewuchs und die Ablagerung von
organischen Bestandteilen dauerhaft
zu verhindern. Die Bildung von Schmutz-
nestern, insbesondere durch Laub-,
Erd-, Splitt- und Schneeansammlungen,
ist zu vermeiden. Dazu ist der Uber-
gang zwischen Uberbau und Kammer-
wand moglichst geschlossen aus-
zubilden.

— Das Einbetonieren von Holzbauteilen
ist nicht zulassig.

— Zum Schutz vor Spritzwasser sollte der
Abstand aller Holzbauteile vom Boden
=50 cm betragen, der Mindestabstand
von 30 ¢cm darf nicht unterschritten
werden.

— Eine ausreichende BelUftung sowie die
Reinigungs- und Revisionsfahigkeit des
gesamten Uberbaus sind zu gewahr-
leisten (z.B. Abstand UK Uberbau zum
Boden =100 cm).

— Kontaktflachen und enge Fugen zwischen
Holzbauteilen sind zu minimieren
(z.B. durch Anordnung von Abstands-
scheiben oder von Konterlattungen fur
Verschalung).

Insektenbefall ist auszuschlieBen (z.B. durch
Einsatz technisch getrockneter Holzer und
Holzwerkstoffe, Verwendung insektenun-
durchlassiger Abdeckungen, Verwendung
von Farbkernhoélzern mit Splintanteil < 10 %,
offene Anordnung der Holzer mit dauerhaf-
tem Hinweis zur regelmaBigen Kontrolle).
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2.6.2 _ Natirliche Dauerhaftigkeit

Die Auswahl der Holzer fur die einzelnen Bau-
elemente sollte unter Beachtung der natdrli-
chen Dauerhaftigkeit der Holzarten erfolgen.
Die Kernholzer der verschiedenen Holzarten
weisen eine naturliche Widerstandsfahigkeit
gegen den Befall durch Holz zerstérende Pilze
und Insekten auf. Diese Eigenschaft wird mit
der Einordnung in eine Dauerhaftigkeits-
klasse nach DIN EN 350 quantifiziert. Kann ein
Bauteil nicht durch konstruktive MaBBnahmen
geschitzt werden und kann eine haufige
Feuchteeinwirkung nicht ausgeschlossen
werden (z.B. bei frei bewitterten Geldndern,
Bohlenbeldgen und Verschalungen), sollten
Holzer mit hoher natirlicher Dauerhaftigkeit

holzbau handbuch | REIHE 1 | TEIL9 | FOLGE 3

eingesetzt werden. Zusatzlich zu den konst-
ruktiven MaBnahmen kann die Verwendung
von Hoélzern mit hoher Dauerhaftigkeit zur
Erflllung der Anforderungen an den Holz-
schutz gemal DIN 68800-1 beitragen.

Der Einsatz von Kernhdélzern mit hoher natir-
licher Dauerhaftigkeit ist dem chemischen
Holzschutz (DIN 68800 Teil 3) vorzuziehen. Die
Anwendung der jeweiligen Holzart in der ent-
sprechenden Gebrauchsklasse ist Tabelle 1 zu
entnehmen. Die Dauerhaftigkeiten gelten aus-
schlieBlich fur den Kernbereich der Holzer, der
Splintanteil ist auf maximal 5 % zu begrenzen.

Tabelle 1 | Dauerhaftigkeitsklasse und zulédssige Gebrauchsklasse (GK) verschiedener

Holzarten in Anlehnung an Tabelle 5 der DIN 68800-1

11

Holzart Dauerhaftigkeitsklasse zulassige GK Nutzungsdauer [a]
Fichte (Picea abies) 4 0 5-10
Tanne (Abies alba) 4 0 5-10
N
2
g Kiefer (Pinus sylvestris) 3-4 0,1,2 10-25
2
Larche (Larix decidua) 3-4 0,1,2,3.1 20-30
Douglasie (Pseudotsuga menziesii) 3-4 0,1,2,31 10-25
Eiche, europ. (Quercus robur und Q. petraea) 2 0,1,2,3.1,3.2 15-25
N
o
ﬁ Robinie (Robinia pseudoacacia) 1-2 0,1,2,3.1,3.2 25-35
g
Azobé/ Bongossi (Lophira alata) 2% 0,1,2,3.1,32,5 20-35

* ungewdhnlich groBe Variabilitat der Eigenschaften; sehr dauerhaft im Wasserkontakt, Auf die Verwendung von Tropenhdlzern sollte verzichtet werden.

Plantagenhdlzer haben sehr unterschiedliche Qualitaten und Dauerhaftigkeiten, die im Einkauf schwer vorbestimmt werden kénnen.
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2.6.3 _Empfehlung zur Auswahl der
Holzart fiir verschiedene Bauteile

Frei bewitterte Bauteile

Gelander: Léarche, acetyliertes Holz, Eiche, Robinie

Bohlenbelag: Larche, Eiche, Douglasie, (Bongossi),

Robinie, thermisch modifiziertes Holz

Verschalung: Larche, Douglasie, Kiefer,

acetyliertes Holz

Bei Farbkernholzern wie Larche, Kiefer, Doug-
lasie, Eiche, Robinie istimmer der Kernbereich
der Holzer mit maximalem Splintanteil von 5 %
zu nutzen. Es sollte technisch getrocknetes,
gering astiges Holz (in Anlehnung an

DIN EN 942, Klasse J10) mit einer maximalen
Faserabweichung von der Schnittkante von
1:20 verwendet werden.

Konstruktiv geschiitzte Bauteile

Haupttrager: Brettschichtholz aus Nadelholz

Fir die Herstellung von Brettschichtholz wird
Ublicherweise Fichte eingesetzt. Zur Erzielung
einer hoheren Dauerhaftigkeit wird Brett-
schichtholz aus Larche empfohlen. Brett-
schichtholz aus Eiche ist fir den Einsatz als
tragendes Bauteil im AuBenbereich in Deutsch-
land noch nicht bauaufsichtlich zugelassen.

2.6.4 _Oberflachenbeschichtungen
Oberflachenbeschichtungen erfolgen mit
dem Ziel, die Feuchteaufnahme der Holzober-
flachen und deren Verschmutzung durch die
Bildung eines Schutzfilmes zu begrenzen. Der
Feuchteschutz durch Beschichtung bewirkt fur
eine begrenzte Zeit eine Verringerung der kli-
matischen Belastungen, wie z.B. eindringende
Feuchtigkeit durch Regen sowie Ligninabbau
durch UV-Strahlung. Durch Schutzanstriche mit
bioziden Anteilen kann der Blaue-, Schimmel-
und Algenbefall begrenzt werden.

Oberflachenbeschichtungen zahlen nicht zu
den SchutzmaBnahmen, weder als konstruk-
tiver noch als chemischer Holzschutz. Durch
die natUrlichen Quell- und Schwindverfor-
mungen, die immer mit der Rissbildung des
Holzes verbunden sind, ist keine vollig dichte,
dauerhafte Beschichtung zu erzielen. Beschich-
tungen sind daher nur fir eine begrenzte Zeit
wirksam und je nach Beanspruchungsinten-
sitat und Einsatzort regelmaBig zu erneuern
(durchschnittlich alle 2 bis 4 Jahre).

In baulich geschitzten Bereichen (zum Beispiel
in gedeckten, voll verkleideten Holzbri-

cken, an der Innenlaibung von Wildbricken
oder unter Holz-Beton-Verbund-Bricken mit
groBem Platteniberstand) mit geringer UV-
Belastung und bei Schutz vor partikelhaltigen,
starken Luftstromungen kdnnen Beschichtun-
gen dazu beitragen, die Verschmutzung oder
die Feuchtigkeitsaufnahme aus Sprihnebel

zu verringern.

Beschichtungen sind mehrschichtig aufzubau-
en und systemkonform auszufihren. Es sind
diffusionsoffene Beschichtungssysteme zu
verwenden. Die Eignung des Beschichtungs-
systems fur den Einsatz im AuBenbereich ist
vom Hersteller nachzuweisen.
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2.6.5 _ Chemischer Holzschutz

Nur wenn der fur ein Holzbauteil erforderliche
Holzschutz gemaB DIN 68800 durch Aus-
schopfung aller konstruktiven SchutzmaB-
nahmen sowie den Einsatz von geeigneten
dauerhaften Farbkernholzern allein nicht
erzielt werden kann, ist das Holz gemaf

DIN 68800 Teil 3 mit einem chemischen Holz-
schutz zu versehen.

Die dauerhafte Wirkung des chemischen Holz-
schutzes durch fixierende Holzschutzmittel ist
auch unter gelegentlicher Bewitterung sicher-
zustellen. Die Trankbarkeit der Holzarten ist zu
beachten. Es sind werkseitig durch zugelassene
Verfahren behandelte Holzer einzusetzen, die
Kennzeichnungspflicht ist zu beachten.

Ein nachtragliches Anbringen oder die Erneu-
erung des chemischen Holzschutzes auf der
Baustelle ist aus Grinden der schlechten Ein-
bringbarkeit, der fehlenden Kontrollmoglich-
keit der Wirksamkeit und des Umweltschutzes
nicht zulassig.
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2.7 _ Details fiir Trogbriicken aus Holz: H-Trog
In den Musterzeichnungen flr die Trogbriicken
sind Hinweise zum Anschluss der Haupttrager
an die Querrahmen und Endquerrahmen
angegeben. Durch ausreichend groBe Fugen
und Langlécher in den Stahlbauelementen ist
sicherzustellen, dass die Quell- und Schwind-
dehnung der hohen Haupttrager senkrecht zur
Faser zwangungsfrei erfolgen kann. Mindest-
werte fur die HinterlGftung der Verschalung
und die Abstande zwischen Belag und Verscha-
lung sind in H-Schutz 7 angegeben.

Verschalungen sollten fur eine ausreichende
Luftzirkulation einen Mindestabstand von
20 mm von der zu schitzenden Konstruktion
aufweisen. Je Meter Brlckenléange sind
Mindestquerschnitte zur Beliftung bei
horizontaler Luftfiihrung von 100 cm? und
bei verti-kaler Beliiftung von 50 cm? vorzu-
sehen. Die Beluftungséffnungen sind dauer-
haft gegen Insekteneinflug zu schiitzen.

Soll die Oberseite der Haupttrager mit einer
Blechabdeckung geschitzt werden, so ist
nichtrostendes Blech (t= 1 mm) aus Alumini-
um, Kupfer oder Titan-Zinkblech zu verwen-
den. Unter dem Blech ist eine diffusionsoffene
Trennlage gemafB DIN 18338 anzuordnen,

um Korrosion bei Schwitzwasserbildung zu
verhindern. Die Trennlage wird gespannt und
seitlich an das holzerne Abdeckbrett genagelt.
Die Blechabdeckung sollte seitlich 5- 10 mm
Uber das Abdeckbrett und mindestens 20 mm
Uber die Verschalung Uberstehen.

13
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2.8 _Fahrbahniibergédnge bei
Holzbriicken: H-Ube

Diese Musterzeichnungen enthalten Angaben
zum holzseitigen Einbau eines Standard-
Fahrbahniberganges mit einem Dichtprofil
(H-Ube 1) und eines Asphaltiberganges
(H-Ube 3) sowie zu einer vereinfachten Uber-
gangsvariante mit Schleppblech (H-Ube 2).

Beim Einbau von Fahrbahnibergéngen ist
darauf zu achten, dass die Ubergangskon-
struktion dicht ist. Auf der Uberbauabdichtung
anfallendes Wasser ist durch ein geeignetes
Tropfblech mit ausreichendem Abstand von
der tragenden Holzkonstruktion abzuleiten.
Das Hirnholz der Haupttragkonstruktion

ist zusatzlich konstruktiv zu schitzen, um
Schaden infolge einer undichten Fahrbahn-
Ubergangskonstruktion zu vermeiden.

Bei Anordnung eines Bohlenbelages ist die
Fuge am Uberbauende so auszufiihren, dass
kein Schmutz, Splitt, Laub 0.4. eindringen und
auf der Auflagerbank liegen bleiben kann
(H-Ube 4). Bei breiten Auflagerbanken und
daraus resultierenden breiten Schleppblechen
ist die Variante mit geschlossenem (gefalztem)
Bohlenbelag im Auflagerbereich aus gestalteri-
schen Griinden zu bevorzugen.

2.9 _ Entwasserungseinrichtungen

an Holzbriicken: H-Was

Gerade fur Holzbrlcken ist das schnelle und
schadfreie Abfliihren des Niederschlags-
was-sers von grundlegender Bedeutung. Die
Musterzeichnungen zur Entwasserung zeigen
die Anpassung der Standardregelungen

der Richtzeichnungen fur den Einbau eines
Brickenablaufes (H-Was 1) und einer Tropf-
tulle (H-Was 3) in Holzbricken. Weiterhin sind
Empfehlungen fur die seitliche Fihrung einer
Entwdsserungsrinne bei Trogbricken ange-
geben (H-Was 2).

2.10 _Zuganglichkeit von

Holzbriicken: H-Zug

Diese Musterzeichnung enthalt Angaben zu
den Mindestabstanden zwischen der Trag-
konstruktion aus Holz und den Unterbauten
sowie dem umgebenden Geldnde in Uber-
einstimmung mit den Richtzeichnungen und
der BDA-Bru.

2.11 _Hinweise zum Kleben

von Holzbauteilen

Tragende Holzbauteile aus Brettschichtholz,
Brettsperrholz oder Holzwerkstoffen missen
mit einem witterungsbestandigen und fur die
Holzart geeigneten Klebstoff hergestellt wer-
den. Fur alle Klebstoffe ist die Eignung durch
Zulassung nachzuweisen. Der im Regelfall
auf Pheno- oder Aminoplasten basierende
Klebstoff muss dem Typ I nach DIN EN 301
entsprechen. Polyurethanharze und EPI-Kleb-
stoffe mussen die Anforderungen sinngemaf
erfullen.

Nichttragende Bauteile wie Fillstabe an
Gelandern, Deckbretter etc. dirfen mit witte-
rungsbestandigen Klebstoffen des Typs D4
nach DIN EN 204 verklebt werden.

Fur das Einkleben von Stahlstdben im Holz
kommen im Regelfall ein zweikomponentiges
Epoxidharzsystem oder spezielle Polyurethan-
harze mit bauaufsichtlicher Zulassung zum
Einsatz.
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3 Korrosionsschutz von Stahlbauteilen

Bei Holzbrlicken kénnen drei verschiede-

ne stahlerne Bauteilarten zur Anwendung
kommen: Stahlbauelemente (z.B. Quer- und
Langstrager, Sttzen, Pylone, Verbande und
Brickengelander), Stahlteile (z. B. StitzenfuRe,
Knotenbleche, Laschen) und metallische Ver-
bindungsmittel (z. B. Schrauben, Nagel, Bolzen,
Dubel, Muttern, Scheiben, Gewindestangen
und DUbel besonderer Bauart).

Stahlbauelemente sind in den ZTV-ING Teil 4
Stahlbau, Stahlverbundbau geregelt. Bezlglich
des Korrosionsschutzes sind die ,Empfehlun-
gen fur Technische Vertragsbedingungen

fur Holzbrlcken — ETV Holz-Br” zusatzlich

anzuwenden, wenn Stahlbauelemente
direkt oder indirekt (z.B. Lage unter Abtropf-
bereich von Holzbauteilen) im Kontakt

zu Holzbauteilen eingebaut werden.

Stahlteile und metallische Verbindungsmit-

tel stehen im direkten Kontakt mit Holz. Aus
dieser Exposition resultieren fur Stahlteile

und metallische Verbindungsmittel zusatzlich
notwendige KorrosionsschutzmaBnahmen.
Der Korrosionsschutz von Stahlbauteilen
(Stahlbauelemente, Stahlteile und metallische
Verbindungsmittel) istin den ETV Holz-Br
(Download unter www.holzbrueckenbau.com)
geregelt.
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4 _Musterzeichnungen

Geeignet fur

Muz Titel Stand FuB- und Radwegbriicken StraBenbriicken Seite
H-Belag 1 Geschlossener Belag (Asphalt) 10/2018 X X 18
H-Belag 2 Befestigung Plattenbelag auf Abdichtung 10/2018 X 19
H-Belag 3 Offener Bohlenbelag fur FuB- und Radwegbriicken, 10/2018 X 20
Bohlendicke d =40...75 mm
H-Belag 4 Befestigung Bohlenbelag auf Abdichtung 10/2018 X 21
H-Dicht 1 Flachige Abdichtung bei Plattentragwerken 10/2018 X X 22
H-Dicht 2 Randabschluss Asphaltschichten mit Metallprofil 10/2018 X X 23
H-Dicht 3 Fugenausbildung zu Betonkappe 10/2018 X X 24
H-Gel 1 Holmgelander 10/2018 X (x) 25
H-Gel 2 Fullstabgelander 10/2018 X (x) 26
H-Gel 3 Holzgelander Handlauf 10/2018 X (x) 27
H-Gel 4 Fullungen fur Fullstabgelédnder 1,20<h<1,30m 10/2018 X (x) 28
H-Gel 5 Holzgelander Anschluss Gelanderpfosten 10/2018 X (x) 29
Blatt 1 mit Stahlteil
H-Gel 5 Holzgeldnder Anschluss Geldnderpfosten 10/2018 X (x) 30
Blatt 2 und Quertrager
H-Kap 1 Anschluss Stahlbetonkappe (Ortbeton) 10/2018 X 31
far Wirtschaftswegbriicken
H-Kap 2 Anschluss an Stahlbetonkappe (Fertigteil) 10/2018 X 32

fur Wirtschaftswegbricken
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Geeignet fir

Muz Titel Stand FuB- und Radwegbriicken StraBenbriicken Seite
H-Lag 1 Elastomerlager 10/2018 X X 33
H-Lag 2 Festlager mit Stahlprofil und Gabellager 10/2018 X X 34
H-Lag 3 Festlager mit Schlitzblech 10/2018 X X 35
H-Schutz1  Schutzdach und Verschalung 10/2018 X X 36
H-Schutz2  Ausfuhrungsvarianten Verschalung 10/2018 X X 37
H-Schutz3  Befestigung geschlossene Verschalung 10/2018 X X 38
H-Schutz4  Befestigung offene Verschalung 10/2018 X X 39
H-Schutz5  Verschalung mit Rhombusleisten 10/2018 X X 40
H-Schutz6  Befestigung der Verschalung fur Revision 10/2018 X X 41
H-Schutz7  Varianten Verschalung Trogtrager 10/2018 X (x) 42
H-Schutz8  Schutz Langstrager unter Bohlenbeldgen 10/2018 X 43
H-Trog 1 Anschluss Querrahmen bei Trogbriicken 10/2018 X (x) 44
H-Trog 2 Anschluss Endquerrahmen bei Trogbriicken 10/2018 X (x) 45
H-Ube 1 Unterkonstruktion fir wasserdichten Ubergang 10/2018 X X 46
mit einem Dichtprofil
H-Ube 2 Ubergang mit Schleppblech 10/2018 X 47
H-Ube 3 Unterkonstruktion fir wasserdichten Ubergang 10/2018 X X 48
aus Asphalt
H-Ube 4 Uberbauabschluss bei Bohlenbelag 10/2018 X 49
H-Was 1 Bruickenablauf 10/2018 (x) X 50
H-Was 2 Trogbricke seitliche Entwasserung 10/2018 X (x) 51
H-Was 3 Tropftille mit Sickerschicht bei Asphaltbelag 10/2018 X X 52
H-Zug 1 Zuganglichkeit Widerlager 10/2018 X X 53
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Querschnitt

15

tges

l
@ Asphalthelng: Geh- und Radweghbriicken fges 2 60 mm,

Strafenbriicken tges 2 80 mm
Gussasphalt Deckschicht t 2 25mm bis 45mm,
ggf. mehrlagig
Gussasphalt Schutzschicht,
t = 25mm
@ geklebte Polymerbitumenbahn, 1-logig mit Haftzugfestigkeit
21,5N/mm? ouf Grundierung auf Epoxidharzbasis mit

Einstreuung nach [H-Dicht 1
@ Randprofil mit Entwiisserungsoftnung, mit Neigung in

Holzwerkstoffplotte eingefrdst, verschraubt und
eingedichtet

@ Holzwerkstotfplatte, wasserfeste Verklebung fiir
Nufzungsklasse 3, z.B.Furnierschichtholz (LVL),
durch Teilgewindeschrauben mit Quertrdger verbunden

(5) Tropfblech

@ Quertrdger mit Neigung der Oberseite 2,5%, Befestigung auf
Houpttriger naoch Statik

(D) Unterdeckbahn (sd- Wert £ 05m)

Haupttriger

Anwendung PI"OTiITlB
Zur Sicherstellung des konstruktiven Holzschutzes werden Forschungsprojekt FH Erfurt

geschlossene und dichfe Beldge empfohlen.

Die Beldge auf Briicken iber StraBen und Gleisanlagen sind Geschlossener Belug

Musterzeichnung

geschlossen auszubilden. (Asphalt)

H-Belag 1

Wartungsbauteil

10-2018




Langsschnitt

09 @ @ 99 000

Naoturstein-/ Betonplatten mit umlaufender Tropfkante
gekantete Rinne mit Wasserspeicher

elostische Fugenfiillung gegen Schmutfzeintrog
Lagerholz, Holzart mit Dauerhatftigkeitsklosse £ 3,
mit Haupttrdger verschraubt

Holzwerkstotfplatte, wasserfeste Verleimung fiir
Nutzungsklasse 3 (z.B. Furnierschichtholz (LVL))

Dichtungsschichten nach |H-Dicht1

Haoupttriger

@
@
©)
®
@ Elastomerstreifen/ Schutzlage, z.B. Gummigranulat 2 6 mm
®
@
®

Ausnehmung in Belogsplatte und Schubnocke in
Lagerholz (z.B. Stobdiibel, korrosionsbestdndig)

Querschnitt Prinzip _Rinne
mif Wasserspeier

Anwendung PI"OTiITlB
Befestigung und Auflager offener Belag ouf Abdichtung nach |H-Dicht 1 Forschungsprojekt FH Erfurt

Bei groBformatigen Naoturstein- oder Stahlbefonplatten als Schutz- und
Nutzschicht Enfwdsserungsrinnen unfer Stdfen vorsehen Befestigung

Plattenbelag
auf Abdichtung

Musterzeichnung

H-Belag 2

Wartungsbauteil

10-2018
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Querschnitt
15

Lanasschnitt
15

Blechab- !
deckung mit {
Dichtband,

" oder Kunst-
——— stoffdach-
bahn mit Abstands-
halter

Befestigung mit Teilgewindeschrauben

Endbohle und Aussporung Geldnder 1:10
15 15

o

>
2 6
im tragenden

Bauteil

!
Belagfriger

|

Belagfrdger

77777%7% 77777

Kammerwand

offener Bohlenbelag aus Holzern mit hoher
natirlicher Dauerhaftigkeit und Enflastungsnuten

(z.B. Ldrche oder Eiche)
P swo 3B

1 zB. 1312 1

i .
DT ™ ¢

/2h/
40-75

Befestigung mit Teilgewindeschrauben mit Zulassung
- Rondabstinde nach Zulossung

- Vorbohren in sprdden Holzern empfohlen,
Bohrdurchmesser kleiner Kerndurchmesser
Gewinde nur im Ldngstrdger

Schraubenkdpfe unter VerschleiBschicht absenken
MaRangahen in [mm]

ProTimB

Forschungsprojekt FH Erfurt

Offener Bohlenbelag fir
FuB- und Raodwegbriicken
Bohlendicke d=40..75 mm

Musterzeichnung

Wartungsbauteil

H-Belag 3

10-2018




Querschnitt

15

I

H-Dicht 1 ﬂ:
|
‘ ” |
!
—_ !
@/ >1% @ }
!
!
- !
® @ 3
!
\~ i }
}

e i
(D offener Bohlenbelag P> . !
@ Belagtriger, Befestigung gegen abhebende und ‘ Schnitt A-A ‘
horizontale Krdfte durch Schrouben in @
Langsrichtung und unter einen Winkel angeordnef, | ‘

befesfigt auBerhalb der Dichtungsebene, @/ ,,,,,,,,,,,,

z.B. am Geldndertrdger \ ——— \
@ punktuelle Lagerung auf Elastomerauflager i o o i
oder Kunststoffplatte mit } B }
Entwdsserungsnuten @% }
Bautenschutzmatte (Gummischrot) | }
@ Belug’rrtigler i o - o @ i
@ Lostverteilungsbohle ohne Auflager \ |

@ Befestigung Geldnder und Autnohme der horizontalen —f:r ffffffffffffffffffff ‘r—

und vertikalenLasten aus Bohlenbelag
@ Houpttriger

Verschalung

@ Kantholz fiir Hinferliiftungsebene

Anwendung PI"OTiITlB

Befestigung und Auflager offener Belug auf Abdichtung nach Forschungsprojekt FH Erfurt
Befestigung
Bohlenbelag

auf Abdichtung

Musterzeichnung

Wartungsbauteil

H-Belag &

10-2018
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Querschnitt

15

(D ) Dichtungsschicht Bitumen-SchweiBbahn oder Kunststoffbahn nach

DIN 18531 und DIN 18532 fiir Anwendungsklasse K2
b) Doppelstehfalzdeckung ab Querneigung 5.5 %

(@ Ortblech

@ Brettschalung oder Schalung ous Holzwerkstoffplatten auf @ Kantholz verschroubt,

d>24 mm mit Eignung fiir Nutzungsklasse 3

@ Kantholz fiir Hinferliiftungsebene, Oberseite mit Querneigung, Breite b und Abstand o nach Statik,

auf Haupttrdger verschraubf

Unterdeckbahn, diffusionsoffen (sd- Wert = 0.5m)
Insektenschutzgitter im Bereich Hinterliiftungsebene
seifliche Verschalung

Haupttrdger

CICICICIC)

Schutzlage oder Schutzschicht fiir Dichtungsschicht

Abdichtung nach DIN 18531 und Regeln fiir Flachdicher aus Bitumenbahn,
Kunststottbohn oder Stehfalz- Blech ouf Unterdeckung

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Schutzlage z.B. Gummigranulat 2 6mm, Kunststoffgranulat 2 4 mm,
Kunststoff- oder Elastomerbahn 2 1,2mm

Fldchige Abdichtung
bei Plattentragwerken

Musterzeichnung

H-Dicht 1

10-2018




Querschnitt

12

icht
Deckschic 259
=
= L - ]
o Schutzschicht
O
[~ ] 1 N

L0 mm
S

n lnuch Statik
Lpf2 4d ‘
Detail
StoAaushildung
i 1‘5
U Haupttrdger *) Verhiltnis Fugenhahe T 1IU $/@
zu Fugenbreite ca.1,5:1. = >~i%
240 mm 2120 mm | o L
+ + t < [
. o L w +
@ Abschlussblech, korrosionsbestdndig auch gegen Chloridangritf w | /®
@ Fugenvergussmasse, Voranstrich, Unterfiillstoff nach TL Fug-Stb - ﬂ
@ Unterfiillstoff bzw. Trennstreifen gemdl ZTV-Ing 7-1, 7-2, 7-3 2200 mm

@ Haft- und Grundierungsschicht auf Kunstharzbasis oder hitumenhaltig nach ZTV-Ing 7-4
@ Entwisserung z.B. Langloch 10x30 mm

@ Dichtungsschicht nach oder Fliissigkunsstoff nach DIN 18532 im Randbereich
@ Verstirkungsstreifen unter Bitumenschweilbahn wie [H-Dicht 3

Unterkonstruktion fir Fahrbahnaufbau aus Holzwerkstoffplatte, mit (9) verschraubt

@ Quertriger

Verhindungsblech bei StofRen des Randwinkels mit Langlochern fiir Dehnungsousgleich
und gegen Austreten von Asphaltanteilen bei Herstellung

Anwendungsbereich: Randabschliisse, Einbauteile oder (bergangs- ProTimB
konsfrukfionen aus Stahl Forschungsprojekt FH Erfurt

Musterzeichnung

Randabschluss
Asphaltschichten H-Dicht 2
mit Metallprofil

10-2018
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Querschnitt

1:5

Detail

"y

(D Voranstrich auf Holz (zB. Epoxidharz

29*) 12 mit Einstreuung)

*) Verhiltis Fugenhohe zu Fugenbreite ca.1,5:1.

Dichtungsebene aus Grundierung+
BitumenschweiRbahn, einlogig verklebt nach [Dicht 3|,
oder Fliissigkunstoff auf Grundierung nach |Dicht 7

Schutzschicht der Abdichtung unter Kappe,
als verklebte Glasvlies- Bitumenschweiflbahn

@ Verstdrkungsstreifen aus Bitumenschweillbahn,
oder Edelstahlband unter der Fuge

Voranstrich auf Beton
Fugenvergussmasse

Untertiillstott bzw. Trennstreifen gemdf
ZTV-ING 7-1, T7-2, 7-3

Deckschicht

Schutzschicht

©@00® OO

Unterdeckbahn, diffusionsoffen aut Haupttriger
(sd- Wert £ 0.5m)

Funenaushildung fiir Beldge nach ZTV-ING 7-1, 7-2, 17-
Im Asphalt sind immer Fugen, keine Nihte ouszufiihren

Ausfiihrung nach |Dicht 3

3. ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Musterzeichnung

Fugenausbildung
zu Betonkappe H-Dicht 3

10-2018




Ansicht
Hohe 2 1.00 m 150
L 2.00-2.50 L
W W
\ \ =)
557\% o ::
225 B
L_______™ |
Hohe 2 1.10 m
L 2.00-2.50 L iqA
1 1 i
25y | o B
| = |w
?25% } ;‘ﬁ %AEI
: | S
\ \Qﬁhﬁ*w>§“§\ H/\
. N \
Schnitt A-A
1:10
— Handlaufbohle
. H-Gel 3
[ 1| Riegel 12x12
N {::} Pfosten 12x12
2 T <§>>
S Holme 8x8
S (\/:/\
= 1E==ar
5 7
7
S ST S S s
JSSSS S S /%
Anwendung: neben Betriebs- und Notgehwegen PI"OTiITlB

Forschungsprojekt FH Erfurt

Holmgeldnder

Musterzeichnung

Wartungsbauteil

H-Gel 1

10-2018
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Ansicht

Hohe 21.00m 1:50
. 2.00-2.50 .
1 1
2 ‘ \9
_5% =
?25% N §
il A
f ‘M |
7 |
Hohe 21.20m
. 2.00-2.50 . i4A o
\ \
ES% — 2
228 ol |w
1 o Vil
(e]
N

Schnitt A-A

1:10

t—__— Handloufbohle
H-Gel 3

Riegel 12x12
I Pfosten 12x12

= -

120£h=130
90

Fiillstdbe 4xk

A10° Fubriegel 4x 10

Verschraubung TGS 6x100 von
L 7 1 auBen oder Klebung D& |H-Gel 4

o

- o
t///&%//
S S S

12

p

Anwendung: neben Geh- und Radwegen, bei Radverkehr h_=130m PI"OTiITlB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Musterzeichnung

Fillstabgeldnder
H-Gel 2

Wartungsbauteil 10-2018




HandlaufstoB Variante

1

Liegendes Blatt 1:10

HandlaufstoB Variante 2

Schlitzblech 1:10

15

Schnitt A-A

MontogestoB mit stehender Blaotf-

t=6mm zur Befestigung an Stiitze

|
verbindung iiber Stiitze, Schlitzblech i

(D Handlaufbohle 15/2,5cm, StoR auBerhalb des Riegelstofles anordnen,
auf Querhdlzern verleimt (D4) oder geschraubt mit TG-Schrauben

(:) Abdichtung unter StoB (gekantetes Tropfblech o.d.)

(:) Riegel b/h=12/12 od. 12/10cm,

®
Deckbrett Variante 1

Satteldachprofil 1:10

Querhdlzer

Deckbrett Variante 2

Pultdachprofil 1:10

15 15
15 12 15 15 12 15
Haondlaufbohle mit Tropfnase
~ s Riegel (Zapfenanschluss) - —
o~ j 2B 12/12cm o~
m| LN m|
| T :|:|: Holzschraube o ’j:|:
T - 6x100 mm oder Klebung D& ]
. T Geldnderpfosten T
) I — 2B 12/12cm SR
Fiillstab L i
N
zB.. &/5tm \,,T‘EJ,,, 77& e
AL A
1 1 1 1
Verwendung von Holzarten mit hoher natiirlicher Douerhaftigkeit PI"OTiITlB
zB. lirche, Eiche, Robinie oder modifiziertes Holz Forschungsprojekt FH Erfurt
.. Musterzeichnung
Holzgeldnder
Handlauf

Wartungsbauteil

H-Gel 3

10-2018
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Ansicht
A B e K
~ Varianfe 1| | - Variante 2 | |
@ { T M }
P —_ @ 777777 VL 3
[ el Ul — |
O x
onimiyin x
@4:__\_\_ 12 12| 512 i
| |
@—;ti’?ﬁ e :‘f;,,,,J‘
| |
[ | | ]
| IS L
| QA KB N
! 2.50 “
Schnitt A-A Schaitt B-B  Schaitt (-C Riegelanschluss
15 1:20 Variante 1 110 Variante 2
1zt
— — E— 3 Holzschrauben Geldnderpfosten
H Iﬁ U Iﬁ U Iﬁ 8 x 120 mm 2B 12/12ctm
LT jg T :Eg T 1\9 Flachrundschraube Verschraubung von
ullm uln 10x120 mm aufen 6x 100 mm
T | ] | [ \
I L] FiE— i Ll
m | a[ R mawm
- o [ o o _Randstab \ U-Profil, korrosions-
H-E E: AN E: = E: zB.4/6cm bestdndiges Metall
I~ | —1= £12 Holzschraube 8 x100 mm
1 1 1

VG-Schraube 8%200 mm; Neigung 30° zum

Distanzscheibe t=10 mm
U-Profil aus korrosionsbestdndigem Metall

Pfosten

2 Holzschrauben 8 x 60 mm

Ptosten 12/12cm, Zapfen oder Schlitzblech zur seitlichen Fixierung mif Sicherungsschroube im Riegel
Fiillstabsegment vormontiert, Randstab mit Flachrundschraube mit Vierkantansatz hefestigt
Randstab 4/6cm am Pfosten verschraubt (Holzschraube 6%120 mm)

Verwendung von Holzarfen mit hoher natiirlicher Douerha
zB: lirche, Eiche, Robinie oder modifiziertes Holz
Verbindungsmittel Edelstahl mind. A2

Montagereihentolge Geldnder

1) Anschluss Geldnderpfosten an Haupttriger |H-Gel 5
2) Anschluss Randstab oder U-Profil an Geldnderpfosten
3) Einschieben und Befestigen der vorgefertigten Fiillunge
4) Autsetzen Deckbrett der Fiillung

5) Aufsefzen und Befestigung Geldnderriegel

6) Aufsetzen und Befestigung der Handloufbohle

ftigkeit,

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

n,

Fillungen fiir
Fullstabgeldnder
1,205h£1,30m

Musterzeichnung

H-Gel 4

Wartungsbauteil

10-2018




Querschnitt

1:10

Moo
Al
.
o
|
|
|
|
|
|
@
o
| 12

T-Profil geschweift g11mm ,Schridgbohrung
210 mm Ahsn
1 8:: \9748 e — l—v-/—v—ﬁ 5
[« S ©
/O —yn ELAR o/ o A
@17 mm = 0
o o~
m
[e] (Wa) Q
NuR
(]
()
N
NI Q
(e} H—r = |° o N
1 LN °
[ |
260 1 20 80 20

1
@ Passbolzen oder GewindestangenzM16

mit Unterlagscheiben

@ Houpttrdger

20
4

Ansicht A-A 110

s

b 18

Sthnitt B-B

b @ Vollgewindeschrauben d= 10 mm

@ T-Profil geschweilif BL.10x260x500 mm und 10x120%530 mm

@ Lagerholz fiir offenen Belag

@ Verschalung (bei geschlossenen Belag kann @ Bautenschutzmatte (Gummischrot)
Innenverschalung entfallen)

Insektenschutz

Anschluss iiber eingeschlitztes Stahlprofil

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Holzgeldnder

mit Stahlteil

Anschluss Gelinderpfosten

Musterzeichnung

Wartungsbauteil

H-Gel 5

Blatt 1

10-2018
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Querschnitt

1:10
| Ansicht A-A 110
Moo T
Al \ \
i \ \
\ \
| |
L el
L,L,L,,, ,,,J;J,,‘
-1
\ \
Fo \ | F ‘
_© » L EIET
\ _ |
T LTI B | T | B
77777 I O @ - A L (- P 4
f===—pf - : \ R (O] .
1= | ol I |
\
| I
| S ! ol I |
@ | al \ P | - \
= ‘ | I I | |
| | I I |
| o e |
| ol I |
,,,,, 811 | \ (| | - [
i S : R O] R
‘ I [ i i SR
A‘ / | \1\@
‘ \
P \ \
12 25 \@ | 12 |
\ \
H-Schutz 8 o 4
\\\Efi/// Schnitt B-B
|| (:)
(:) Paossbolzen oder Gewindestangen2zM16 4.6 ‘ B ! = ! —
o — = —
mit schweren Unferlagscheiben d>4dg. : I :
|1
(2) Haupttriger | i |
(3) Distanzstiicke Kunststoff oder Stahlrohr : x :
mif angeschweiBten Unterlagscheiben \ i |
|1
(&) Verschalung | |/H‘j, | ‘
(5 Quertriger mit Kopfplatte @/ %
@ Bautenschutzmatte (Gummischrot) i
(D Insektenschutz @/ =i
ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Holzgeldnder
Anschluss Gelinderpfosten
und Quertrdger

Musterzeichnung

Wartungsbauteil

H-Gel 5

Blatt 2

10-2018




Querschnit

t

1:20

)

2725

H-Dicht 1

25 " lgg>40

Kappe (Ortbeton)

Dichtebene [H-Dicht 1|+{H-Dicht 3|

Unterkonstruktion: Trdgerrost
mit Neigung, HWS-Platte

Houpttriger

Gussasphaltschicht

@O0 ©OO

Beliiffungskanal Zwischenebene 5x 10 cm
in Haupttrdger eingefrdst, mit Insekten-
schutz, auBerhalb Anschlussbiigel,
Abstand ca. 100cm

Koppenaushildung nach |Kap 6
Biigel im Feld: D=14mm, a1=25cm, Einklebeldnge im Holz lw2 40 cm
Biigel am Briickenende auf 150cm: D=16mm, 01=18cm, lw240cm

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Bewehrungsstahl B500B, verzinkt, mit Epoxidharz in Holz eingeklebt
nach DIN 1052-10:2012 Abs. 6.4 und DINEN 1995-1-1NA:2013 NC/NA.11.1
Kappen und Fahrbahnautbau;

Unterkonstruktion fiir Fahrbahnaoufbau aus Holzwerkstoffplatten

auf keilformigen Logerholzern

Anschluss
Stahlbetonkappe
(Ortbeton) fiir
Wirtschaftswegbriicken

Musterzeichnung

H-Kap 1

10-2018
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Querschnitt

120
S of
i 250 i
AP - . ;20
R URRXE
% +0=0K Belag
) - NG
& 5 /@) A% i:::[::::::::::;:—:z:'si/f: @
767 21N ' H-Dicht 4 @
8
G JTzol ®
ol ®
| Lggz40 ®
Ansichf A-A

@\ 1:20

® Q

®

i T

@ 6 @

®

@06 ©

Kappe (Fertigteil)
Dichtebene

Unterkonsfruktion: Trdgerrost
mit Neigung, HWS-Platte und

Dichtbahn nach [H-Dicht 1

Stahlsonderteil Kappen-Konsole

Winkel 90x65[mm] auf gesamtfer
Fertigteillinge mit Kopfbolzen-
dibelna=20cm

Stahtplatte 200x250%x20 [mm]

zur Auflagerung und Befestigung
des Fertigteils,

mit Winkel verschweilif;

mit BT4 verschraubt

Insektenschutz

eingeklebte Gewindestange M 20
mit L =400 mm

Vollgewindeschrauben 10x320 [mm]
zur Lagefixierung,
schridg eingeschraubt

-
o
c
=
—
—
=
(=}
(Ve )
m
)

douerelostischer Fugenverguss

Verschalung

Koppenaushildung nach [Kop 6

ProTimB

Forschungsprojekt FH Erfurt

Anschluss
Stahlbetonkappe
(Fertigteil) fir
Wirtschaftswegbriicken

Musterzeichnung

H-Kap 2

10-2018




Lanasschnitt

1:10

obere Lagerplatte

Elastomerlager nach [Lag9] oder [Lag10]
untere lagerplatte

untere Ankerplatfe

Mortelfuge nach ZTV-ING 8-3

Auflagerbank und Abstdnde nach BDA-Bri,
und

Entwiisserung der Auflagerbank nach
Hirnholzschutz durch Unterdeckbahn,

©E QROUOLE ©

oder diffusionsoffenen Anstrich

\
obere Ankerplafte in Haupttrdger eingelassen, mit ;
Holzschrouben zur Aufnahme der Horizontalkrdfte !

]
]

Vorionte geschlossener (berbou:
Neigung Auflagerbank zur Kommerwand analog
Variante offener Uberbau:

Neigung Auflogerbank zur Luftseite onalog

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Musterzeichnung

Elastomerlager

H-Lag 1

10-2018
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Lanasschnitt

P‘ 110

250

@ Flachstahl fiir Gobellagerung mit Langloch zum Q Schnitt A-A
i

Ausgleich Quellen und Schwinden

obere Ankerplofte in Haupttriger eingelassen }

OE

Festloger aus Walzprofil mit Aussteifung und
Anschlussplatten nach Statik, in Aufloagerbank
eingegossen

Kochertundament nach DIN EN 1992-1-1 10.9.6
Auflagerbank bei offenen Briickenbeldgen

nach vorn geneigt

Gerinne mit Ldngsneigung 2 %, Ablaufrohr DN100 iﬁ @ (8)
Anschluss Horizontalverband (nach Statik) 4

Endquertrdger

Hirnholzschutz durch Unterdeckbahn,

CICICICANGCIC

oder diffusionsoffenen Anstrich

Varionte offener Uberbau: ProTimB
Neigung Auflogerbank zur Luttseite |H-Lag2 Forschungsprojekt FH Erfurt
Varionte geschlossener (berbau: Musterzeichnung
Neigung Auflagerbank zur Kammerwand analog {Was5| und |H-Lag 1] Fesil
estlager
mit Stahlprofil H-Lag 2

und Gabellager

10-2018




Lanasschnitt

ﬂ 1:10

250

@ obere Ankerplatte in Uberbau eingelassen,

mit Schlitzblech und Stabdiibeln
@ Festlager aus Walzprofil mit Aussteifung und
Anschlussplatten nach Statik, in Auflagerbank
eingegossen
Kochertundament nach DIN EN 1992-1-1 10.9.6
Auflagerbank bei offenen Briickenbeldgen
nach vorn geneigt
Gerinne mif Ldngsneigung 2 %, Ablaufrohr DN100

@O GO

Hirnholzschutz durch Unterdeckbaohn,
oder diffusionsoffenen Anstrich

Variante offener (berbau:

Neigung Auflogerbank zur Luftseite

Varionte geschlossener (berbau:

Neigung Auflagerbank zur Kammerwand analog (Was 5| und |H-Lag 1]

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Musterzeichnung

Festlager
mit Schlitzblech

H-Lag 3

10-2018
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Querschnitt
1:25

(1 Dachentwisserung iber Verkehrsflichen
@ Variante geschlossene Verschalung

[H-Schutz 2|,|H-Schutz 3|

@ Dachiiberstand: Oberstand aller SchutzmaB-
nahmen mind. nach 30°-Regeneinfalllinie ermitteln
@ Verschalung auch auf der Innenseite
bei befahrenen Briicken, besonders fiir

Untergurte und Knoten

(5 Variante offene Verschalung [H-Schufz &

ProTimB

Forschungsprojekt FH Erfurt

Schutzdach

und Verschalung

Musterzeichnung

Wartungsbauteil

H-Schutz 1

10-2018




Schnitt

1:10

Senkrechte Verschalung

Boden-Deckel-Verschalung

Deckleistenverschalung

B

Verschalung aus
gespundeten Brettern

5 5 = =
Plattenwerkstoffe
5 L

Wongerechte Verschalung

Stiilpschalungsbretter
einfache Stiilpung
bzw. mit Falz

Stiilpschalungsbretter
konistch mit Nut u. Feder
bzw. mit Falz

Verschalung mit Rhombusleisten
und Fassadenbohn als Insekten-
schutz

)'L
Ji
Ji

Profilbrettverschalung (fiir senkrechte, woagerechte oder diagonale Anordnung)

= n = n

o’ n =

Ansicht

110
e =min (40xt;100 cm)

(D Traglatten

!
!
!
! @ Verschalung
!

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Ausfihrungsvarianten
Verschalung

Musterzeichnung

Wartungsbauteil

H-Schutz 2

10-2018
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Befestiqung vertikale Verschalung aus Vollholz

1:10
Befestigung bei Brefthreiten =80 mm Verdeckte Leistenbefestigung in Ldngsrichtung versetzt
270 215
t—t = |
‘ ! !
| | | | | | RN [l 1] [ | 1
] || | ] | |

2720
H
A | | | [
| [ || || |
WL WL WL WL
280 28()
Befestiqung horizontale Verschalung aus Vollholz
110
Befestigung bei Breftbreiten £120 mm Befestigung bei Brettbreiten 2120 mm Befestigung Profilschalung
: .l
B e e
| e i
oL L

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

. Musterzeichnung
Befestigung geschlossene

Verschalung H-Schutz 3

Wartungsbauteil 10-2018




Querschnitt
110

\?\
R
©

ca. 30° Neigung zur Faserrichtung
Haupttrdger, Sackbohrung ggf. gedeckelt,
230 Distanzscheibe Kunststotf

Verschalungsbrefter aus Vollholz

(z.B. Ldrche Kernholz)

®

Verschalung ous Holzwerkstotfen

(z.B. Furnierschichtholz (LVL))

-
215 2 @ Zohnbohle als Tridger fir Holzverschalung,
‘ segmentweise montiert,

L C
@ Teilgewindeschraube (z.B.8x%200 mm),

Vollhalzer: Holzart mit hoher natiirlicher Douerhaftigkeit (z.B. Kern von
Lirche, Douglasie, Eiche)

Holzwerkstoffe: aus Furnieren (zB. LVL), Verklebung witterungsbestindig
(Klebstofttypl, DINEN301 oder D&, DINEN 204)

Befestiqungsmittel: Metallteile korrosionshestdndig

Abstinde: Verschalelemente 212cm fiir Revision

Uberstand der SchutzmaBnahmen an jeder Stelle mindestens nach
30°-Falllinie

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Befestigung offene
Verschalung

Musterzeichnung

Wartungsbauteil

H-Schutz &

10-2018
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Querschnitt
15

(1D Rhombusleisten 24/48 cm,
(@) Tragleiste 28/50cm,
Befestigung nach
() Fassadenbahn
ditfusionsoffen (sd- Wert £ 0.50m)
(&) Haupttriger
@ Liiftungsdgffnung mit
Insektenschutzgitter

- Rhombusleisten und Traoghohlen: mus Vollholz mit
hoher natiirlicher Dauerhaftigkeit (z.B. Ldrche Kernholz)
- Befestigung mit korrosionsbestdndigen Teilgewindeschrouben

- Fassadenbahn: Einflugschutz Insekten, Flugschnee, Schmufz ect.

ProTimB

Forschungsprojekt FH Erfurt

Verschalung
mit Rhombusleisten

Musterzeichnung

Wartungsbauteil

H-Schutz 5

10-2018




Varianten der Befestigung
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Variante1: mit Einhdngverbinder
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Variante 2: Klappmechanismus

Ix

Defail “Y* 1.5

Droufsicht
Einbohrband

(D Segmentstol

(D Verschalung

@ Tragbohle bzw. Rahmenkonstruktion fiir Verschalung mit Insektenschutz

(&) Einhiingeverbinder (z.B. Schwalbenschwanzverbinder)

(5 Sicherungsschraube

@ Scharnier mit gesichertem Splint (z.B. Einbohrband, 3-teilig)

(T) Stiitzstab mit Gelenk

Sicherung (z.B. Schieberiegel aut Briickenouflenseite oder Dreikant-Schloss auf Briickeninnenseite)
Befestigungssystem: ProTimB
_ rf"ugzt)e;(cghfe, segmentweise Abnahme zur Revision der Houptkonstruktion Forschungsprojekt FH Erfurt
- Befestigung mit Einhiingverbinder, Schwalbenschwanzverbinder, . Musterzeichnung

verdeckten Verbindern mit Sicherungsschraube Befestigung der

- qgf. Griffe vorsehen

Verschalung fir Revision H-Schutz 6

Wartungsbauteil 10-2018
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Querschnitt
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@ Houpttrdger
@ Querrahmen

@ offener Belag
@ seitliche Verschalung innen; Variante vertikale geschlossene Verscholung nach |H-Schutz 2

Traglotfung

Grundlattung inkL. Hinterliittung

(6) Handlauf

@ Blechabdeckung auf Trenn- und Dichtlage auf Schalbrett mit Gefdlle 25%
Keilholz, Abstand ca. 50 cm, auf Hinterliiftung achten
(9 Insektenschutz vor Hinterliftungsebene

seifliche Verschalung auBen; Variante offene Verschalung nach [H-Schutz &
@ seitliche Verschalung auBen; Variante horizontale geschlossene Verschalung siehe [H-Schutz 2], [H-Schutz 3]

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

. Musterzeichnung
Varianten Verschalung

Trogtriger H-Schutz T

Wartungsbauteil 10-2018
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Querschnitt

1:10

Bohlenbelng auf Lagerholzern (Wortungshouteil)
Schutzloge, Elosfomerband

Blech ouf Trennloge, gekantet mit Tropfkante,
keine Durchdringung mit Verbindungsmitteln!
Insektenschutz

Verschalung abnehmbar/klappbar

Haupttrdger

CICICICANCICIS,

Belagtriger (Wartungsbauteil) zur Befestigung Belag

Anwendungsbereich; offene, nicht iberdachte Holzbriicken PI"OTiITlB
Forschungsprojekt FH Erfurt

" " Musterzeichnung
Schutz Lingstrdger

unter Bohlenbeldgen H-Schutz 8

Wartungsbauteil 10-2018




44

Querschnitt

Variante 120 Variante
Rahmen innenliegend Rahmen aufenliegend
Detail "X"
1:10

:

o i)

@ Anschluss Querrahmen am Haupttriger im oberen Bereich (Reduzierung
Querzug im Trger) mit Dibeln besonderer Bauart und Passbolzen im engen
Anschlussbild zur Minimierung des Querzuges aus Quellen und Schwinden

(2) Ansthluss Horizontalverband

@ Sicherungsbolzen zur Torsionsstabilisierung, Anschlussfahne oder Stirnplatfe
mit vertikalem Langloch

@ Rohmen auf Houpttrdger oberseifig aufgelegt zur Vermeidung von Querzug
Auflagertldche mit Lastverteilungsblech und Sicherungsschroube naoch Statik

@ Vertikaltrdger

@ Sicherungsbolzen zur Torsionsstahilisierung, Anschlusstahne mit vertikalem Langloch

(T) Rahmenriegel

Blechabdeckung

=
=)

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Anschluss
Querrahmen
bei Trogbriicken

Musterzeichnung

H-Trog 1

10-2018




Querschnitt

Variante 120 Variante
Rahmen innenliegend ' Rahmen
Detfail “X" e
1:10
rr;’]?ﬁ

aufenliegend

E;é

1T
(0)

A
\

()
LN
NI

////// LS /J/ T e
(:) Rahmen oben am Haupttriger seiflich mit Bolzen iiber Anschlussblech mit vertikalem
Herstellung der Gabellagerung angeschlossen,

Vertikaltrdger

Auflagerplatte eingelossen

Endquertrdger

Lager

Rahmen oben am Haupttriger seitlich mit Bolzen iiber Anschlussblech mit vertikalem

@O O

Herstellung der Gabellagerung angeschlossen, vertikaler Abstand zur Vermeidung von
Quellen/ Schwinden

7/
.////////

Langloch zur

Anschluss Haupftrdger am Auflager per Schlitzblech mit geringer Bauhohe iiber Staobdiibel/Passhbolzen,

Langloch zur
Zwidngung aus

ProTimB
Forschungsprojekt FH E

rfurt

Anschluss
Endquerrahmen
bei Trogbriicken

Musterzeichnung

H-Trog 2

10-2018
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Langsschnitt

1:10

0K. Belag

Aushildung
betonseitig
nach [0be1

/ .
LSS S s S s PR |’<
7SS s S s 2SS gy 35“)
r v Holz-Uberbau
%//:///Z(/ZH‘ ,,,,,,,,,,,,,,

| 2160

(D Kantenprofil L150x14 *)

(2 Randprofil
() Dichtprofil

@ Trittsicheres Abdeckblech aus nicht rostendem Stahl gem. ZTV-ING8-1, d>10mm nach

) Rand- und Kantenprofil auch aus einem Stiick
") bei minimaler Fugenspaltenbreite

Schnitt A-A

1:25

Die Ubergangskonstruktionen sind nach RiZ-Ing ouszufiihren. Zu beachten sind die ggf. griferen Bewe
auch in vertikaler Richtung.

gungshereiche

Anwendung_und Ausfiihrung: Nach ZTV-ING 8-1 (hier Bsp. mit Abdeckblech) ProTimB
Ubergang: Aus Unterkonstruktion und wasserdichter Oberkonstruktion. Die FOPS[hUﬂgsprojekf FH Erfurt

Oberkonstruktion ist nur schematisch dargestellt.
Verankerungsbeton: mindestens (30/37 nach ZTV-ING 3-1. .
Anschlussbewehrung: Betonstabstahl B5008 Unterkonstruktion

Musterzeichnung

Unterkonstruktion: mindestens $235 J2(+N) einschl. der Ankerschlaufen " .
Korrosionsschutz; 168 EP-Zinkstaub, 3 7B EP, 1 DP EP fiir wasserdichten

nach ZTV-ING  4-3 Ubergang mit

H-Ube 1

einem Dichtprofil

10-2018




Lanasschnitt

1:2
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(D Randabschluss Uberbau nach

@ Abschluss Widerlager nach mit Kantenprofil

@ Schleppblech 8x200 mm korrosionsbestdndiges Mefall (Edelstahl oder Aluminium),
rutschhemmende Oberfldche (Riffelblech oder Beschichtung),
Befestigung mit M8 Senkkopf mit Inbus

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Ubergang
mit Schleppblech

Musterzeichnung

H-Ube 2

10-2018
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Lanasschnitt

1:10

Aushildung
betonseitig
nach [Ube1

\
> < ‘
LSS S SN - ‘
b sminnd A 35Y) - \
. R
)

Kontenprofil L150%14 *
Untertiillung
Abdeckstreifen
Fixierung
Muldenauskleidung
Muldenfiillung, lagenweise mit dehnungsverteilenden Einlagen hergestellt,

dehn- und stouchbarer, betfahrbarer Asphaltkorper

(D) Trittsicheres Abdeckblech aus nicht rostendem Stahl gem. ZTV-ING8-1, d>10mm nach

@OOEEOEE

") Rand- und Kanfenprofil ouch aous einem Stiick
") bei minimaler Fugenspaltenbreite

Schnitt A-A

125

/ 2 3 5 6

'vi‘vvv R
RRRR ":’:‘:’:’:‘A AAAAA’:‘:::::

Paa9a%

Die Ubergangskonstruktionen sind nach RiZ-Ing auszufiihren. Zu beachten sind die ggf. groBeren Bewegungsbereiche
auch in vertikaler Richtung.

Anwendung_und Ausfiihrung: Nach ZTV-ING 8-2 (hier Bsp. mit Abdeckblech) ProTimB
Ubergang: Aus Unterkonstruktion und wasserdichter Oberkonstruktion. Die FOPS[hUﬂgsprojekf FH Erfurt

Oberkonstruktion ist nur schematisch dargestellt.

Verankerungsbeton: mindestens (30/37 nach ZTV-ING 3-1. . Musterzeichnung
Anschlussbewehrung: Betonstabstahl B500B Unterkonstruktion
Unterkonstruktion: mindestens $235 J2(+N) einschl. der Ankerschlaufen . : .
Korrosionsschutz: 168 EP-Zinksfaub, 3 78 EP, 1 DP EP fur wasserdichten H-Ube 3
nach ZTV-ING ~ 4-3 Ubergang aus

Asphalt

10-2018




Lanasschnitt
15

bei geschlossenem Bohlenbelag
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@ Schleppblech aous korrosionsbestindigem Material, rutschhemmende Oberfliche
(2 Holzschraube mit Senkkopf und Inbus

@ Unterstiitzung Schleppblech aus korrosionshestindigem Metall oder Kunststoff
(&) Kunststoffdachbahn oder Blechabdeckung mit Dichtband

bei offenem Bohlenbela
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Oyt w
' ‘QVUPderkun’re Auflagerbank
Anwendung PI"OTiITlB

- geschlossener Bohlenbelag aols Schutz unterfiihrter Straoflen und der

Auflogerbereiche gegen Schmutz, Splitt und Schnee Forschungsprojekt P trfurt

" Musterzeichnung
- Schleppblech im Bereich des Ubergangs zum Schutz der Auflagerbinke Uberbauabschluss

gegen Schmutz, Splitt, Schnee auch bei gedeckten Briicken bei BOhlEI’IIJElEIQ .
H-Ube 4

- MoRangaben (mm)

Wartungsbauteil

10-2018
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Querschnitt
15

1

2-4
3 — RN —

22

0D
Anschluss an das
Entwdsserungssystem oder
freie Enfwdsserung

Fugenverqguss

SOCICICICICICICC®

1 2
Deckschicht
%; Schutzschicht ——2.5%

Sickerschicht ous kunsthorzgebundenem Einkornbeton 8/16
Dichtungsschicht nach
Tragschicht aus Holzwerkstotfplatte d 224 mm
Lagerholz mit geneigter Oberseife 22,5%
Lagerholzer als Rahmen fiir Bodeneinlauf-Unterteil
Diffusionsoffene Unterdeckbahn
Haupttrdger
Pressdichfungsflansch mit b2 70 mm, Klebeflansch mit bz 100 mm, gem. DINEN 1253
Bodenablaut auf Entwdsserungsrohr mit Schlammeimer aus Stahl verzinkt
Befestigungsflansch mit Insektenschutz

i

@

Einlaufrost (verkleinerte Darstellung)

Fahrfrichfung

Scharnier
—
-

[[ TT TI ‘ =
[[ TT TI S

| =
[T 1T TI <
[T T Hm‘ €
300 bzw. 500

Rostverriegelung

Finbauvorgang: Siehe [Was?, Finbauhinweise des Herstellers sind zu
beachten. Einlaufoberteil ouf planmiBige Hohe (10mm unter OK Belag)
versetzen. Die vollflichige Auflage des Oberteils ist sicherzustellen.

Bei freier Enftwiisserung aut Abtropfkanten und Abstdnde zur

Konstruktion aochten.

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Brickenablauf

Musterzeichnung

H-Was 1

10-2018
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15

Deckschicht

- Scmﬁziﬁgﬁt ’

Randabschluss [H-Dicht 2|, korrosionshestindig auch gegen Chloridangriff
elastischer Fugenverguss nach |H-Dicht 3

U-Profil als Ablaufrinne mit Dehnungsfu
einseitig angeschweiRfes Schleppblech
Dichtungsschichten nach
Unterkonstruktion fiir Fahrbahnaufbau
Lagerholz

Quertrdger

gen, Fugenabdeckung durch innen,

Haupttrdger Trog mit Verschalung an AuBen- und Innenseite

Tropfblech
Verschalung
Insektenschutz

ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt

Musterzeichnung

Trogbriicke
seitliche Entwisserung

H-Was 2

10-2018
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Querschnitt

15

Deckschicht -
Schutzschicht  2.2%

Fugenabdichtung nach [H-Dicht 3

Sickerschicht aus kunstharzgebundenem Einkornbeton 8/16 (Fldche ca. 40%40 cm)
Dichtungsschicht nach

Tragschicht aus Holzwerkstotfplatte d>24 mm

Lagerholz mit Neigung der Oberseite 22,5%

Rahmen fiir Lagerung Tropftiille

Diffusionsoffene Unterdeckbahn

Haoupttriger

Abdeckung mit Lochblech 150x150x6 mm

Stahlrohr 51x2,6 mm DIN EN 10297-2 mit Flansch 200%200x5 mm
Befestigungsflansch mit Insektenschutz

ORPEREVO®OEE

ProTimB

Forschungsprojekt FH Erfurt

Tropftiille
mit Sickerschicht
bei Asphaltbelag

Musterzeichnung

H-Was 3

10-2018




Lanasschnitt
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21,00
(:) Loger
(:) Widerloger
(:) Anleiterung mit Neigung 1:3
@ Berme 2100cm nach
@ Holziiberbau mit geschlossenem Belag
Mindestabstiinde gemd BDA-Brii und beachten! ProTimB
Forschungsprojekt FH Erfurt
Musterzeichnung
Zugdnglichkeit
Widerlager H-ZUQ 1

10-2018

53









INFORMATIONSDIENST HOLZ

Qualitatsgemeinschaft
Holzbruckenbau




	Impressum 
	Impressum 
	Inhalt
	1 _ Einführung
	2 _ Erläuterungen zu den Musterzeichnungen
	2.1 _ Allgemeines
	2.2 _ Beläge für Holzbrücken: H-Belag
	2.3 _ Details zur Geländerausführung 
für Holzbrücken: H-Gel
	2.4 _ Varianten der Kappenausbildung 
auf Holzbrücken: H-Kap
	2.5 _ Lager für Holzbrücken: H-Lag
	2.6 _ Maßnahmen des Holzschutzes 
2.6.1 _ Maßnahmen des konstruktiven 
Holzschutzes: H-Schutz
	2.6.2 _ Natürliche Dauerhaftigkeit
	2.6.3 _ Empfehlung zur Auswahl der 
Holzart für verschiedene Bauteile
	2.6.4 _ Oberflächenbeschichtungen
	2.6.5 _ Chemischer Holzschutz
	2.7 _ Details für Trogbrücken aus Holz: H-Trog
	2.8 _ Fahrbahnübergänge bei 
Holzbrücken: H-Übe
	2.9 _ Entwässerungseinrichtungen 
an Holzbrücken: H-Was
	2.10 _ Zugänglichkeit von 
Holzbrücken: H-Zug
	2.11 _ Hinweise zum Kleben 
von Holzbauteilen

	3 _ Korrosionsschutz von Stahlbauteilen
	4 _ Musterzeichnungen
	H-Belag 1
	H-Belag 2
	H-Belag 3
	H-Belag 4
	H-Dicht 1
	H-Dicht 2
	H-Dicht 3
	H-Gel 1
	H-Gel 2
	H-Gel 3
	H-Gel 4
	H-Gel 5 Blatt 1
	H-Gel 5 Blatt 2
	H-Kap 1
	H-Kap 2
	H-Lag 1
	H-Lag 2
	H-Lag 3
	H-Schutz 1
	H-Schutz 2
	H-Schutz 3
	H-Schutz 4
	H-Schutz 5
	H-Schutz 6
	H-Schutz 7
	H-Schutz 8
	H-Trag 1
	H-Trag 2
	H-Übe 1
	H-Übe 2
	H-Übe 3
	H-Übe 4
	H-Was 1
	H-Was 2
	H-Was 3
	H-Zug 1

	IDH_Musterzeichnungen-Holzbruecken_2019_print_Impressum_190207.pdf
	Impressum 
	Impressum 
	Inhalt
	1 _ Einführung
	2 _ Erläuterungen zu den Musterzeichnungen
	2.1 _ Allgemeines
	2.2 _ Beläge für Holzbrücken: H-Belag
	2.3 _ Details zur Geländerausführung 
für Holzbrücken: H-Gel
	2.4 _ Varianten der Kappenausbildung 
auf Holzbrücken: H-Kap
	2.5 _ Lager für Holzbrücken: H-Lag
	2.6 _ Maßnahmen des Holzschutzes 
2.6.1 _ Maßnahmen des konstruktiven 
Holzschutzes: H-Schutz
	2.6.2 _ Natürliche Dauerhaftigkeit
	2.6.3 _ Empfehlung zur Auswahl der 
Holzart für verschiedene Bauteile
	2.6.4 _ Oberflächenbeschichtungen
	2.6.5 _ Chemischer Holzschutz
	2.7 _ Details für Trogbrücken aus Holz: H-Trog
	2.8 _ Fahrbahnübergänge bei 
Holzbrücken: H-Übe
	2.9 _ Entwässerungseinrichtungen 
an Holzbrücken: H-Was
	2.10 _ Zugänglichkeit von 
Holzbrücken: H-Zug
	2.11 _ Hinweise zum Kleben 
von Holzbauteilen

	3 _ Korrosionsschutz von Stahlbauteilen
	4 _ Musterzeichnungen
	H-Belag 1
	H-Belag 2
	H-Belag 3
	H-Belag 4
	H-Dicht 1
	H-Dicht 2
	H-Dicht 3
	H-Gel 1
	H-Gel 2
	H-Gel 3
	H-Gel 4
	H-Gel 5 Blatt 1
	H-Gel 5 Blatt 2
	H-Kap 1
	H-Kap 2
	H-Lag 1
	H-Lag 2
	H-Lag 3
	H-Schutz 1
	H-Schutz 2
	H-Schutz 3
	H-Schutz 4
	H-Schutz 5
	H-Schutz 6
	H-Schutz 7
	H-Schutz 8
	H-Trag 1
	H-Trag 2
	H-Übe 1
	H-Übe 2
	H-Übe 3
	H-Übe 4
	H-Was 1
	H-Was 2
	H-Was 3
	H-Zug 1





